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60 Jahre  Nothelfer-Altar 

Herzlich willkommen in unserer schönen Pfarrkirche St. Mauritius und vielen Dank für Ihren Besuch 
 

Schutzmantel-Altar Nothelfer-Altar Kriegs-Gedächtnistafel  
drei Bezeichnungen für ein und denselben Altar – je nach den Erinne-rungen oder aktuellen Beziehungen, die Sie zu diesem Kunstwerk haben. 

 Die Gedenktafel im vorderen linken 
Querschiff ist eine Stiftung der Schwan-
heimer Frauen. Die Marienfigur wurde geweiht am 15. August 1948 – Maria 
Aufnahme in den Himmel. Es war gleich-
zeitig Anlass des 50jährigen Bestehens 
des hiesigen Müttervereins. Die ergän-
zende Tafel wurde fertig gestellt am 
8.3.1949 mit Widmung zum 40jährigen Priesterjubiläum des damaligen Pfarrers 
Anton Lenferding, der gut vier Jahre zuvor 
aus der Gefangenschaft im Konzen-
trationslager Dachau hierher zurückge-
kehrt war. Die Gestaltung oblag dem 
Schwanheimer Bildhauer Johann Belz 
(1873-1957). Sie ist ein Spätwerk des 
Künstlers: Die Schutzmantelmadonna 
wehrt über der Pfarrkirche und der alten 
Mainbrücke Unheil drohende Wolken ab, 
umgeben von den 14 Nothelfern. Diese 14 Notheiligen wurden immer in 
besonders schweren Zeiten um Beistand 
und Errettung angerufen.  
Die Idee zu dieser Votivtafel hatte die Vorsitzende des Müttervereins, Frau 
Christine Köbel (Belze-Dina), als deren 
Tochter Irmgard in den Kriegsjahren oft 
daheim das in die Seitentafeln des Altars 
geschnitzte Marienlied gesungen hatte. 
Und obwohl auch auf Schwanheim ver-
einzelt Bomben fielen, gehört unsere 
Pfarrkirche zu den wenigen Kirchenge-
bäuden in großen Städten, die mit relativ 
geringen Schäden an der Bausubstanz 
den 2. Weltkrieg überdauerten. Dafür soll mit diesem Kunstwerk gedankt werden. 
Historisch interessant ist die Darstellung 
der Kirche in ihrem Vorkriegszustand, 
also noch mit ihren Sägezahndächern 
über den Jochen der Seitenschiffe und 
neben der alten Mainbrücke vor deren Zerstörung. Der Entwurf für die Bauten ist 
von Edwin Hüller, Belz hatte seine 
Stärken mehr im figürlichen Bereich.    

Mit dem Auftrag zu diesem Altar konnten 
der Bildhauer Belz und sein Schüler Hüller 
die unmittelbare Nachkriegszeit in etwa 
überstehen; von den Frauen wurde nicht 
nur Geld gespendet, sondern Belz wurde auch mit Naturalien in Form von Kartoffeln, 
Eiern und Fleisch bezahlt. Eine große 
Restaurierung erfolgte im März 1997, weil 
sich in Folge schwankender Luftfeuchte 
nach dem Einbau einer neuen Warm-
luftheizung mehrere senkrechte bis zu 1cm 
breite Risse zwischen den einzelnen ver-
leimten Lindenholzbohlen gebildet hatten. 
Aus Kostengründen wurden die künst-
lerischen Arbeiten an Ort und Stelle unent-
geltlich von dem Restaurator Edwin Hüller ausgeführt, die Schreinerarbeiten finan-
zierte der Theaterkreis. 
 

Die 14 Nothelfer, Jahrestag 8. August 
Im hohen Mittelalter kamen die Legenden 
der Heiligen zu allgemeiner Verbreitung 
und die Aufmerksamkeit richtete sich vor-wiegend auf jene, von denen zahlreiche 
Wundertaten überliefert wurden. Ihre ge-
meinsame Verehrung entstand wahr-
scheinlich zur Zeit der großen Pestseuchen 
in der oberen Maingegend. Sie entstammt 
dem Zisterzienserorden, dem auch das 
Schutzmantelmotiv zuzuschreiben ist und 
es rührt an die Erbauung der Basilika von 
„Vierzehnheiligen“ in Staffelstein im 
fränkischen Maintal, das zum Mittelpunkt 
der Nothelferverehrung wurde. Warum es gerade 14 Heilige sind, dafür gibt es keine 

schlüssigen Erklärungen. Je nach Gegend 
sind sie auch nicht immer gleich, sondern 
können im Austausch einen 
ortsspezifischen Patron enthalten. Auf 
unserer Votivtafel sind in dem die Schutzmantelmadonna umlaufenden „U“ 
die gleichen Heiligen dargestellt wie in 
Staffelstein (von links nach rechts): 
Hl. Barbara, 307 enthauptet, Jahrestag 
4. Dez., mit Turm in der Hand, weil sie in 
einen Turm gesperrt und grausam 
gemartert wurde. Hl. Achatius von 
Melitene, 307 enthauptet, Jtag. 22. Juni, 
dargestellt als Soldat mit Schwert. 
Hl. Blasius, um 316 enthauptet, Jtag. 
3. Febr., als Bischof mit zwei Kerzen. Der Blasius-Segen ist wahrscheinlich erst im 
16. Jh. entstanden. Hl. Katharina aus 
Alexandrien, um 307 enthauptet, Jtag. 
25. Nov., mit zerbrochenem Rad und 
Schwert. Hl. Georg, als Ritter mit Lanze, 
den Drachen zu seinen Füßen, um 305 gemartert, Jtag. 23. April, Patron unseres 
Bistums. Hl. Vitus, um 304 gefoltert, Jtag. 
15. Juni, mit einem Kessel voll siedendem 
Öl. Hl. Dionysius, Bischof von Paris, Mitte 
des 3. Jhs. enthauptet, Jtag. 9. Okt., als 
Bischof mit Kopf in den Händen. Von ihm sind in unserem Zelebrationsaltar 
Reliquien eingemauert. Hl. Margaretha, 
307 enthauptet, Jtag. 20. Juli, mit Kreuz 
und Drachen. Hl. Pantaleon, um 305 
gemartert, Jtg. 27. Juli, mit gefesselten Händen. Hl. Ägidius,  gestorben um 720, 
Jtag. 1. Sept., als Einsiedler mit einer 
Hirschkuh. Hl. Cyriakus, um 304 
enthauptet, Jtag. 8. August, als Diakon mit 
gefesseltem Dämon. Hl. Erasmus, Anfang 
des 4. Jh. gestorben. Jtag. 2. Juni, mit 
Bischofsstab, Schiffswinde und Ankertau. 
Hl. Eustachius, Jtag. 20. Sept., mit 
Hirschgeweih und Schwert. 
Hl. Christophorus, um 250 enthauptet, 
Jtag. 24. Juli, mit dem Jesuskind auf den 
Schultern. 

„Breit um uns Deinen Mantel, Schirmherrin Du im Sturm, O Mutter, wunderbarer geheimnisvoller Turm, Du Leuchte im Weltenmeere, bleibst in den Stürmen steh´n,  wirst über die Zeiten siegen,  wir werden nicht untergeh´n“ 


